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von Verbrauchern und fast den gesamten 
Einzelhandel gegen sich aufzubringen. 
Sie hat das Land mit neuen Bürokratie-
regeln überschwemmt, die uns alle beläs-
tigen. Zum Glück erlebt nicht nur der 
normale Kunde den groben Unfug. Auch 
viele Abgeordnete im Bundestag, die vor 
Jahren der Bon-Schwemme einmal zuge-
stimmt haben, sind offenbar nicht bereit, 
die Papierchen mit heimzunehmen.

Dem liberalen Volksvertreter Stefan 
Ruppert verdanken wir den Fotobeweis. 
Er hat in der Kantine des Bundestags den 
Überhang von Kassenzetteln fotografiert 
und ins Netz gestellt. Das Bild ist schon 
eine Art Demonstration des Personals.

Eine gröbere Form des Protests schla-
gen einige Geschäftsführer von Bäckerei-
en und Handelsketten vor. Sie empfehlen 
ihren Mitgliedern, die Bons zu sammeln 
und in die Briefkästen von Finanzämtern 
zu stecken.

So erhält der abendliche Spaziergang 
ein Ziel und sogar einen gesellschaft-
lichen Sinn.

Effektiver wäre es allerdings, das 
Gesetz wieder abzuschaffen, nachdem 
alle seine Auswirkung kennengelernt 
haben.

Steuerhinterziehung von wenigen soll-
te man nicht bekämpfen, indem man alle 
verdächtigt und belästigt.

Dienstag

I n den vergangenen Wochen habe ich 
viel mit Bürgerinnen und Bürgern ge- 
sprochen, die darüber nachdenken, sich 

bei der Kommunalwahl zu engagieren. 
Ich rede ihnen zu, muss aber feststel-

len, dass die Bereitschaft sinkt. Nicht 
neu ist die Sorge wegen der Belastung. 

Das Ehrenamt kostet viel Zeit, lange 
Abendsitzungen und oft auch Termine 
am Wochenende. Deswegen mögen vie-
le Berufstätige nur auf hinteren Plätzen 
kandidieren, wo die „Gefahr“, in ein Amt 
gewählt zu werden, gering ist.

Neu ist die Angst vor den Mitbürgern, 
die Furcht, wegen Entscheidungen ange-
pöbelt oder bedroht zu werden. Die um 
sich greifende Verrohung löst wegen 
anderer Meinung Aggressionen aus. Mal 
von rechts, mal von links.

Christoph Landscheidt, der Bürger-
meister von Kamp-Lintfort am Nieder-
rhein, hat zu dieser Stimmung ein Alarm-
signal abgeschossen: Er hatte einen 
Waffenschein beantragt, weil er sich 
bedroht fühlt.

Seine symbolische Aktion hat hoffent-
lich das Verständnis für Kommunalpoli- 
tiker gefördert. Ich zitiere gern unse-
ren ersten Bundespräsidenten Theodor 
Heuss: „Die Gemeinde ist wichtiger 
als der Staat, und das Wichtigste in der 
Gemeinde sind die Bürger.“

FOCUS-Gründungschefredakteur Helmut Markwort ist seit 
November 2018 FDP-Abgeordneter im Bayerischen Landtag.  Fo
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Montag

D ie Verkäuferin tut mir leid. Weil ich 
eine Butterbrezn für einen Euro und 
fünfzig Cent gekauft habe, muss  

sie mir einen Kassenbon anbieten. Was 
soll ich mit dem Zettel? Natürlich lehne 
ich dankend ab. Die anderen Kunden in 
der Bäckerei beginnen eine Diskussion, 
in der kein einziger die Bon-Pflicht ver-
teidigt.

Die Verkäuferin, vom Mitgefühl aller 
gestützt, lässt den Bon in einem Karton 
verschwinden. In anderen Geschäften 
werden die unerwünschten Quittungen 
auf Nägel gespießt. Sie vergrößern den 
Müll der Händler, obwohl ihre Entsor-
gung ein neues Problem aufwirft. Vie-
le der Kassenzettel sind beschichtet 
und dürfen deshalb nicht ins Altpapier 
gemischt werden. 

Die Bundesregierung hat es mit ihrem 
neuen Kassengesetz geschafft, Millionen 

Bons im Bundestag Auch in der Kantine der 
Abgeordneten bleiben die Zettel liegen

Angst vor 
Bürgern 
Der Bürger- 
meister Land-
scheidt wollte 
bei Gericht  
einen Waffen-
schein einklagen

Der Bon-Blödsinn aus Berlin
belästigt Verbraucher und Umwelt

von Helmut Markwort
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